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Schulbänke für Schulen in Notse und Naolo
KP 1620/Togo

Schaf- und Ziegenzucht in Batoume
KP 1621/Togo

In Togo kann jedes Kind zur Schule ge-
hen, denn es besteht Schulpflicht. Die 
Schulgebühren wurden offiziell abge-
schafft, und es gibt eine Vielzahl von 
Schulen im Land. 

So die Theorie, die Realität sieht jedoch an-
ders aus. Die wirtschaftliche Lage des Staa-
tes ist schlecht. Die Mehrzahl der Togoer 
hat keine feste Anstellung, sondern arbeitet 
in der Landwirtschaft oder im informellen 
Sektor, somit fehlen dem Staat auch Ein-
nahmen aus Lohnund Einkommenssteu-
er. Zudem ist die Kaufkraft der Menschen 
so niedrig, dass auch Mehrwert- und Um-
satzsteuer kaum zu den Staatseinnahmen 
beitragen. Dadurch fehlen die Mittel zur 
Finanzierung des Schulwesens. Dies hat zur 
Folge, dass die Gelder zum Unterhalt der 
Schulen nicht ausreichen und viele Schulen 
dringend renovierungsbedürftig sind und 
neu ausgestattet werden müssten. Hinzu 
kommt, dass durch das allgemeine Bevöl-
kerungswachstum auch die Zahl der Kinder 
im Land gestiegen ist. Dadurch fehlen Leh-
rer. Viele Schulen stellen deshalb Personal 
ein, das nicht vom Staat bezahlt wird. Um 
die Kosten für den Unterhalt der Gebäude 
und das zusätzliche Personal zu finanzie-
ren, sind viele Schulen gezwungen, eigene 

Schulgebühren zu erheben. Eine zusätzli-
che Belastung für die Familien sind zudem 
die Ausgaben für Schuluniformen, Hefte 
und Bücher.

Viele Eltern sind zu arm, um dies alles zu be-
zahlen. Sie schicken ihre Kinder nicht mehr 
zum Unterricht, sondern lassen sie zuhause 
mitarbeiten, damit sie zum Unterhalt der 
Familie beitragen. Die Evangelische Kirche 
in Togo hat schon früh erkannt, dass Bil-
dung essentiell für die Entwicklung und die 
Zukunft junger Menschen ist. Mit mittler-
weile 138 Grundschulen und 9 Gymnasien 
spielt sie eine große Rolle im Bildungswe-
sen des Landes. Aber auch sie ist von den 
zusätzlichen Ausgaben an den Schulen be-
troffen und mit ihren geringen Einnahmen 
aus den Kollekten überfordert. In Notse und 
Naolo, im Zentrum des Landes, fehlen an 
zwei Evangelischen Grundschulen zusätzli-
che Schulbänke. An Stelle von zwei drängen 
sich vier Kinder in die verschlissenen Bän-
ke. Um nicht die Eltern mit den Kosten neu-
er Schulbänke belasten zu müssen und den 
Kindern der ärmsten Familien die Teilnah-
me am Unterricht zu ermöglichen, haben 
sich die Elternräte der Schulen mit der Bitte 
um Unterstützung an uns gewandt.

Batoume ist ein kleines Dorf im Südwes-
ten Togos. Bis zur nächsten größeren 
Stadt führt eine 30 km lange unbefestig-
te Piste.Die Hauptstadt Lomé liegt 100 
km weiter im Süden an der Küste. Rund 
1800 Einwohner hat Batoume, wovon 
120 der Evangelischen Gemeinde ange-
hören. Die Haupteinkommensquelle ist 
die Landwirtschaft. Der Verdienst aus 
dem Anbau von Mais, Reis, Maniok und 
Bohnen beträgt jedoch weniger als ein 
Euro pro Tag und reicht kaum zum Über-
leben.

Geprägt ist die Region durch die Trockens-
avanne, es überwiegt ein offener Baumbe-
wuchs mit bis zu 5m hohen Bäumen. Busch-
feuer, die von den Bauern zur Rodung ihrer 
Felder gelegt werden, und die Übernutzung 
des Holzes zur Herstellung von Holzkohle 
lassen aber befürchten, dass die Bäume in 
einigen Jahren verschwunden sein werden.
Dies wird wiederum verheerende Folgen 
auf die Fruchtbarkeit der Böden haben. 
Fruchtbarer Oberboden, der nicht mehr 
durch die Bäume vor den heftigen tropi-
schen Niederschlägen geschützt ist, wird 
weggeschwemmt werden. Zudem wird die 

  

Projekt:
Ausstattung von zwei 
Grundschulen mit lokal 
hergestellten Schulmöbeln

Ort/Region:
Notse und Naolo/Région Sud 
Est

Durchführung:
Elternräte der Evangelischen
Grundschulen

Kostenübersicht:
122 Schulbänke
à EUR 30,– EUR 3.660,–

20 Kindertische und Stühle
à EUR 12,– EUR 240,–

Projektdurchführung
und -begleitung 
EUR 195,–

Gesamt   EUR 4.095,–

natürliche Düngung durch die Bäume weg-
fallen. Denn viele der einheimischen Bäume 
gehören zur Pflanzenfamilie der Legumino-
sen, die in der Lage sind, den wichtigsten 
Pflanzennährstoff Stickstoff aus der Luft 
zu speichern und ihn über den Blattabwurf 
und deren anschließende Verrottung ande-
ren Pflanzen zur Verfügung zu stellen. 

Die Lebensgrundlage der Menschen wird 
verloren sein. Es wurden im Dorf schon Wie-
deraufforstungaktionen durchgeführt,
die aber wenig erfolgreich waren. 

Viele der kleinen Bäume wurden von frei 
laufenden Schafen und Ziegen angefressen 
und starben ab. Diese Tiere sind in der Regi-
on sehr beliebt und ideal an die natürlichen 
Bedingungen angepasst. Sie sind robust, 
wenig krankheitsanfällig und widerstehen 
den hohen Temperaturen. Sie
stellen geringe Ansprüche an das Futter,
ihr Fleisch ist eine wichtige Proteinquelle
für die Ernährung der Menschen. Traditi-
onell werden die Tiere allerdings nicht in 
Ställen oder auf eingezäunten Weiden ge-
halten. Dies schadet der Natur, denn der 
Baumfraß durch Schafe und Ziegen führt
mit dazu, dass die Zahl der Bäume von Jahr 
zu Jahr zurückgeht. 

Ein Projekt der Evangelischen Gemeinde in 
Batoume soll dem entgegenwirken. Es ist 
der Bau eines Stalls mit einer Einzäunung 
geplant, wo die Ziegen zukünftig gehalten 
werden.

Wichtige Komponenten des Projekts sind 
die Ausbildung der Dorfbevölkerung in ver-
besserter und ökologischer Tierhaltung. 
Durch eine gesunde Ernährung und me-
dizinische Versorgung der Tiere soll deren 
Produktivität erhöht und so das Nahrungs-
angebot im Dorf verbessert werden.

Projekt:
Aufbau einer Schaf- und Ziegen-
zucht sowie Bau eines Stalls

Ort/Region:
Batoume/Région Sud Ouest

Durchführung:
Verwaltungskomitee der 
Evangelischen Gemeinde

Kostenübersicht:
Stall mit Futtermittel-
Lager   EUR 2.300,–

Ausrüstungen  EUR 460,–

12 Schafe und
6 Ziegen  EUR 650,–

Futtermittel,
Impfungen etc.  EUR 700,–

Projektdurchführung
und -begleitung  EUR 210,–

Gesamt EUR 4.095,–
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Landesweit 7000 Mitglieder
Frauenarbeit in Togo: MP 2306

Frauen stellen mehr als die Hälfte der 
Mitglieder der Eglise Evangélique 
Presbytérienne du Togo (EEPT). Vie-
le von ihnen organisieren sich in un-
terschiedlichen Vereinigungen, die 
größte und älteste ist die „Bibliaha-
bobo“.

„Die ‚Bibliahabobo‘-Gruppen wurden 
schon 1941 gegründet “, erzählt Béatri-
ce Hillah. „Darauf sind wir sehr stolz und 
haben das 75-jährige Bestehen 2016 aus-
giebig gefeiert.“ Fast in jeder Gemeinde 
der EEPT gibt es eine „Bibliahabobo“-
Gruppe. Dem Ewe-Wort nach geht es 
hier um Bibelstudien. „Das ist auch der 
überwiegende Teil unserer Aufgabe“, so 
die heutige Präsidentin. Ein Tag in der 
Woche sei für Bibelarbeiten vorgesehen. 
Die Gruppen lesen gemeinsam einen Ab-
schnitt und diskutieren darüber, was er 
für das heutige Leben bedeutet – unter 
besonderer Berücksichtigung der Situ-
ation von Frauen.

Doch darüber hinaus haben die Frauen-
gruppen auch andere Aufgaben. Es geht 
darum, dass Frauen in die Lage versetzt 
werden, etwas für den Lebensunterhalt 
ihrer Familien zu verdienen. In manchen 
Gemeinden gründen sie Spargruppen. 
Dabei schließen sich mehrere Frauen zu-
sammen und sparen einen gewissen Be-
trag. Dann kann eine aus der Gruppe 
diesen bekommen, um damit zum Bei-
spiel Waren zu kaufen und mit Gewinn 
auf den Märkten weiterzuverkaufen. So 
kann der Betrag zurückgezahlt und von 
einer anderen Frau der Gruppe genutzt 
werden. „In anderen ‚Bibliahabobo‘-
Gruppen spielt der Gemüseanbau eine 
Rolle“, erläutert Béatrice Hillah. „Die 
Frauen bewirtschaften gemeinsam ein 
Ingwer- oder Maniokfeld, je nach den 
klimatischen Bedingungen in der jewei-
ligen Region. Und ein Teil der Ernte 
kommt immer den ganz Armen und Be-
dürftigen der Gemeinde zugute.“

Landesweit sind etwa 7000 Frauen Mit-
glieder der „Bibliahabobo“. Unterteilt wer-
den sie in zwei Altersgruppen. Die Jünge-
ren treffen sich in Gruppen für 20- bis Ende 

30-Jährige, die Älteren sind zwischen 40 
und 90 Jahre alt. „Es besteht eine große 
Verbundenheit“, meint die Präsidentin. 
„Wer einmal bei der ‚Bibliahabobo‘ Mit-
glied geworden ist, bleibt dort aktiv, so 
lange es gesundheitlich geht.“ Das gilt auch 
für die ehemalige Lehrerin selbst: „Ich bin 
lange dabei und wollte jetzt, da ich pen-
sioniert bin, auch noch mal mehr Verant-
wortung übernehmen. Deswegen habe 
ich vor vier Jahren als Präsidentin kandi-
diert und bin gewählt worden.“

Einmal im Jahr haben alle Mitglieder der 
„Bibliahabobo“ die Gelegenheit, an 
Camps auf regionaler und nationaler Ebe-
ne teilzunehmen. Auch dort geht es um 
Bibelarbeiten und um die Vermittlung von 
Einkommen schaffenden Fähigkeiten. Zu-
sätzlich informieren Referentinnen über 
Gesundheits- und Hygiene-Fragen. Au-
ßerdem werden Ehrenamtliche aus- oder 
fortgebildet, damit sie anschließend in 
ihren Gemeinden eigenständig Frauen-
gruppen leiten können. „Und natürlich 
wollen die Frauen sich auch treffen und 
austauschen“, meint Béatrice Hillah. „Das 
darf nicht zu kurz kommen.“Ein Teil der Ernte kommt 

den Bedürftigen der Ge-
meinde zugute.

Die Frauenvereinigung Bibliahabobo orga-
nisiert auch Kurse für Einkommen schaf-
fende Projekte wie zum Beispiel die Her-
stellung von Batik-Stoffen.


